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Ein paar Tipps für den Anfang 

Bitte lesen Sie sich diese Liste vor Anreise Ihres Gastkindes schon einmal 

durch, am besten gemeinsam mit Ihrer Familie. Überlegen Sie sich 

zusammen, welche Erwartungen Sie an Ihr neues Familienmitglied haben. 

Besprechen Sie die Punkte möglichst bald nach der Ankunft mit ihrem Gastkind 

– klare Vorgaben vermeiden Unsicherheit und Missverständnisse. 

Vielleicht schreiben Sie sich die wichtigsten Punkte auf und hängen sie an den 

Kühlschrank, die Pinnwand oder eine andere zentrale Stelle in ihrem Zuhause. 

Die Anrede 

Wie möchten Sie als Eltern von Ihrem neuen „Kind“ genannt werden? „Mama“, „Papa“ oder 

beim Vornamen? Wie werden Sie von Ihren eigenen Kindern gerufen – kann das Gastkind 

sich danach richten? 

Tisch- & Essgewohnheiten 

Welche Mahlzeiten werden gemeinsam eingenommen? Zu welcher Uhrzeit? Gibt es feste 

Rituale oder feste Sitzplätze am Tisch? Ist Selbstbedienung am Kühlschrank erlaubt? Was tun 

beim kleinen Hunger zwischendurch? Ist Essen und Trinken auf dem Zimmer erlaubt? Wie ist 

das Mittagessen während der Arbeitswoche geregelt? 

Mithelfen im Haushalt 

Welche Hilfe erwarten Sie im Haushalt von dem Gastkind (ebenso wie von 

Ihren Kindern) - z.B. Tisch decken oder abräumen, Geschirr spülen, den 

Müll wegbringen, im Garten mithelfen, den Hund ausführen, das Bett 

machen, das Zimmer sauber halten, das Bad putzen? 

Badbenutzung 

Wo kann das Gastkind seine Toilettenartikel lassen? Werden einige Sachen, z.B. Seife, 

Duschgel, Shampoo, Zahnpasta oder auch Kamm oder Haarbürste, gemeinsam benutzt? Und 

welche nicht? Wo findet das Gastkind seine Handtücher? Wann kann der AFSer das Bad oder 

die Dusche benutzen und wie lange in etwa? Zeigen Sie ihrem Gastkind, wie es die Dusche 

bedienen soll! Zeigen Sie auch, wie die Toilette funktioniert, was hineingeworfen wird und was 

nicht. 

Wäsche 

Was soll Ihr Gastkind mit seiner Schmutzwäsche tun? Wie oft wird bei Ihnen gewaschen? Soll 

er das Waschen, Bügeln, Zusammenlegen selbst vornehmen? Falls der*die Schüler*in selber 

diese Aufgaben übernehmen soll, erklären Sie bitte genau, was die einzelnen Arbeitsschritte 

sind. 

Telefon, E-Mail & Internet 

Möchten Sie, dass Ihr Gastkind ans Telefon geht, wenn es läutet? Wie soll 

es sich melden? Wie soll es sich verhalten, wenn jemand am Apparat ist, 

den es nicht kennt? Welche Telefonate darf Ihr Gastkind von Ihrem 

Anschluss aus führen? Möchten Sie, dass Ihr Gastkind seine 

Gesprächsgebühren selbst trägt? Darf Ihr Gastkind Ihren PC mitbenutzen? 

Wenn ja, wann und wie lange? 

Damit sich Ihr Gastkind gut einleben kann, sollten Telefonate oder E-Mails 

mit den Eltern, Freunden und Verwandten in der Heimat besonders in den 

ersten 2-3 Monaten eingeschränkt werden (z.B. auf Feiertage, 

Geburtstage, andere besondere Anlässe oder auf ca. einen Kontakt alle 14 
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Tage). Falls Sie den Eindruck gewinnen, zu häufige Kontakte mit der 

Heimat störten den Eingewöhnungsprozess, wenden Sie sich bitte 

frühzeitig an Ihre AFS-Betreuungsperson. 

Bitte lesen Sie aufmerksam die Informationen im Register „Web 2.0: Nutzung des 

Internets“, um den Fall des illegalen Filesharings von Anfang an auszuschließen. 

Fernsehen 

Welche Fernsehgewohnheiten haben Sie? Wann und wie oft darf Ihr Gastkind fernsehen? 

Welche Sendungen sind in Ordnung, welche nicht? 

Musik 

Wenn Sie eine Stereoanlage im Wohnzimmer haben, darf Ihr Gastkind sie bedienen? Darf es 

„seine“ Musik hören und in welcher Lautstärke? 

Türen 

Sind die Türen Ihrer Wohnräume in der Regel geschlossen oder offen? Wenn Sie nach 

draußen gehen, schließen Sie die Haus- oder Wohnungstür stets ab oder ziehen Sie sie nur 

zu? Wie soll der AFSer sich verhalten, wenn er alleine zu Hause ist und ein Fremder klingelt? 

Verhalten im Hause, Tabus 

Dürfen Schuhe im Hause getragen werden? Welche Dinge darf das Gastkind bedienen bzw. 

benutzen (z.B. Nähmaschine, Küchengeräte, Computer, Klavier, Fernseher, HiFi-Anlage, 

Fahrrad usw.)? Bei welchen soll es vorher fragen? Gibt es Räume im Haus, die für das 

Gastkind tabu sind – z.B. Schlafzimmer der Eltern, Arbeitszimmer, Werkstatt, Heizungskeller 

etc.? Darf das Gastkind in seinem Zimmer Möbel umstellen oder Bilder an die Wand hängen? 

Falls ja, wie soll es sie befestigen – mit Nägeln, Reißzwecken oder Klebefilm? 

Für den Notfall 

Stellen Sie eine Liste mit Notfallnummern zusammen und legen Sie diese 

neben das Telefon (z.B. Polizei, Feuerwehr, Nachbarn, am Ort lebende 

Verwandten oder Freunde, örtliche AFS-Mitarbeiter*innen, AFS-Büro 

Hamburg, AFS-Notfallhandy). Wo kann das Gastkind Erste-Hilfe-Utensilien 

(z.B. Verbandzeug) finden? 

Ausgehen & Freunde einladen 

Wie lange darf Ihr Gastkind ausgehen? Welche Informationen erwarten Sie vorher (wann, 

wohin, mit wem, wie lange etc.)? Welche Gegenden, Kneipen, Discos etc. soll der*die 

Schüler* meiden? 

Darf Ihr Gastkind Freunde in Ihr Haus einladen? Wenn ja, was lassen Sie spontan zu und was 

muss es rechtzeitig im Voraus ankündigen? 

Geld  

Wie viel Taschengeld hat Ihr Gastkind mitgebracht? Wie viel Taschengeld geben 

Sie Ihren Kindern im Monat? Erklären Sie, wie viel Geld es maximal bei sich 

tragen sollte, z.B. in der Schule oder wenn es ausgeht. Was sollte der*die 

Schüler* von dem Taschengeld selbst bestreiten (z.B. Kleidung, besondere 

Kosmetika oder Hygieneartikel, Süßigkeiten, Beköstigung von Freunden, Eintritt 

für Kino oder Disco, Porto, Filme, Telefon, Schreibbedarf usw.)? 

Weck- & Zubettgehzeiten 

Wann steht Ihre Familie wochentags und am Wochenende auf und 

wann geht sie zu Bett? Soll Ihr Gastkind sich auch an diese Zeiten 

halten? Um wie viel Uhr muss der*die Schüler*in zur Schule 

gehen? Wer weckt sie oder ihn? 
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Schule 
Bitte gehen Sie am ersten Tag möglichst zusammen mit Ihrem Gastkind zur Schule und 

stellen die Schulleitung vor. Sprechen Sie mit der Schule darüber, in welche Klasse Ihr 

Gastkind eingestuft wird und wie sein Stundenplan aussehen wird. Bitten Sie die Lehrkräfte, 

Sie bei unentschuldigtem Fehlen des Gastkindes zu informieren. 

Wie kommt Ihr Gastkind zur Schule – Bus, Bahn, mit dem Fahrrad oder zu Fuß? Wo ist die 

Haltestelle? Wie erkennt er den richtigen Bus? Wie heißt die Ausstiegsstation? 

Familiäre Unternehmungen 

Welche gemeinsamen Aktivitäten planen Sie mit dem Gastkind? 

Spaziergänge? Sport? Ausflüge? Ferienreisen? Wobei ist es sich selbst 

überlassen? 

Kirchgang 

Besuchen Sie die Kirche? Wie regelmäßig, wie oft? Möchten Sie, dass Ihr Gastkind Sie  begleitet? 

Falls Sie verschiedenen Religionen angehören, welches Arrangement möchten Sie treffen? 

Offenheit 

Wo liegen Ihre Grenzen? Sagen Sie offen, was Ihnen absolut missfällt, z.B. 

Kaugummikauen, laute Musik, Unpünktlichkeit, Schmatzen, Unsauberkeit etc. und 

was für Sie besonders wichtig ist z.B. Höflichkeit, Ordnung, Rücksichtnahme. 

Geben Sie anfangs lieber relativ strikte Regeln und Grenzen vor, bis sich Ihr Gastkind eingelebt 

hat! Das schafft Klarheit für beide Seiten. 

Noch ein paar praktische Tipps: 

 Das Gastkind sollte einen eigenen Hausschlüssel bekommen. 

 Bitte fügen Sie (nach Möglichkeit) den Namen des Gastkindes 

auf dem Türschild / auf dem Briefkasten hinzu. 

 Ein Stadtplan oder eine Umgebungskarte, auf dem Ihr Haus 

und die Schule markiert sind, hilft, sich am Anfang zu 

orientieren. 

 Wenn Ihr Gastkind nur ganz wenig Deutsch kann: Kleben Sie 

an möglichst viele Gegenstände im Hause Zettel mit den 

deutschen Bezeichnungen, wie etwa „Tisch“, „Herd“, „Bad“, 

„Spiegel“, „Dusche“, „Kühlschrank“, „Fernseher“, „Sofa“ usw. 

Die AFS-Betreuung 

Aller Anfang ist schwer! Für das Gastkind mit Sicherheit, oft aber für die Gastfamilie ebenso. Lassen 

Sie sich von unseren ehrenamtlichen Betreuungspersonen vor Ort dabei helfen. Und haben Sie bitte 

keine falsche Scheu, diese Unterstützung in Anspruch zu nehmen. Gerade die ersten Wochen und 

Monate sind hier ganz besonders wichtig – wenn Sie bei Missverständnissen, zwischenmenschlichen 

Schwierigkeiten oder Problemen zu lange abwarten und auf Besserung hoffen, ist es danach für ein 

vermittelndes Eingreifen einer AFS-Betreuungsperson oftmals zu spät. 


